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Man versäume nicht
sofort unsere täglich erscheinende . Zeitung

„Aus den Tannen"
bestellen, wenn dies noch nicht geschehen ist.zu

Die englische Diplomatenkunst.
Hochinteressante Blicke in die Geheimwerkstatt der

englischen Diplomatie ermöglicht der Bericht eines Agen¬
ten der englischen Regierung in den Vereinigten Staaren,
der die Marke I- ? 33 T trägt. Der Bericht , den die
Zeitschrift „Deutschlands Erneuerung"

(Verlag von I.
F . Lehmann, München , Paul Heysestr. 26) zu veröffent¬
lichen in der Lage ist, ist an den früheren Minister des
Aeußern Sir Edward Grey gerichtet und im Juli oder
August 1916 geschrieben. Er zeigt, wie die englische Diplo¬
matie mit den zweifelhaftesten Mitteln daran arbeitet,
die den Engländern ganz abholde Volksstimmung zu be¬
arbeiten und für den Krieg umzukrempeln , und Wi . son,
der mit seiner Englandfreundlichkeit bei den Wahlen durch-
zufallen alle Aussicht hat, noch willfcihiger zu machen
und ihm eine Wahlmehrheit — mit Geld und mit einer
bestochenen Presse — zu sichern. Zu gleicher Zeit sinnt
man in England schon darauf , wie man dieses selbe
Amerika späterhin unschädlich macht , indem man eh mit
der Hilfe Japans austeilt. Auf jeden Fall so . ! dafür ge¬
sorgt werden , daß Amerika bei der Verteilung der Kriegs¬
beute nicht zuvie-l bekommt, denn das würde für England
„unerträglich " sein . Darnach soll aber auch Japan der
Garaus gemacht werden . Beides erscheint dem Agenten
voll vereinbar. Das nächste Ziel aber — und das ist
besonders interessant — ist neben der Niederwerfung
Deutschlands, die man ohne die Mitwirkung Amerikas
nicht erreichen kann —, die Zerstörung Rußlands.
Also im Sommer 1916 sind die politischen Agenten Groß¬
britanniens schon unterrichtet gewesen , daß Rußland , das
sich für England verblutete , vernichtet werden müsse.
Im Frühjahr darauf brach dann bekanntlich Rußland mit
der Revolution zusammen . Im Jahr 1916 war nicht
daran zu denken, daß Deutschland militärisch besiegt wer¬
den könnte , und doch sollten die alten Eroberungspläne
Frankreichs , dem sich England verpflichtet fühlte , nicht
unerfüllt bleiben . Der englische Agent schlägt daher vor,
daß Deutschland für die abzntretenden Provinzen Elsaß-
Lothringen, Rheinpfalz und Rheinland — Südamerika
erhalten solle . Oeffentlich aber werden die südamerikani¬
schen Staaten wie Brasilien , Peru , Uruguay und Para¬
guay usw . — Argentinien, Chile und Ecuador gingen
nicht aus den Leim — von England und Wilson gegen
Deutschland aufgehetzt, das angeblich Erobcrungsabsichten
auf Südamerika habe . — Wenn solche diplomatische Agen¬
ten nebenher empfehlen , unbequeme Deutsche in Amerika
durch Meuchelmord zu beseitigen , wie der Burengeneral
Delaray in Bloemfontein und der Ire Sir Roger
Casement durch die verräterische Beihilfe des dama¬
ligen amerikanischen Botschafters in Berlin Gcrard
ermordet worden sind , so wird man dies nickst mehr für
verwunderlich finden.

Der englische Agentenbericht lautet:
k . Die Gesinnung des amerikanischen Volkes im ai geia inen.

Washington ist noch als vollständig auf unserer Seite
stehend anzusehen . Die Regierung Kesteht aus Leuten, die unserer
englischen Sache freundlich gesinnt sind , so daß heute der größte
gcscl ' fchafiliche Druck ausgeüüt wird . Die hartnäckigen Kongreß¬
mitglieder sind gezwungen worden, ihre Meinung zu ändern , und
durch femininen ( weiblichen ) und gesellschaftlichen Einfluß , ihre
Pflicht uns gegenüber zu erfüllen. Diese Art und Weise des Vor¬
gehens gibt viel Hoffnung und wird in Kürze von Erfolg ge¬
krönt sein . Diese Tatsachen sind natürlich Eurer Exzellenz wohl¬
bekannt und hier nur augcfügt , um das Dokument zu vervoll¬
ständigen.

Boston , Providence und Neuengland sind im allgemeinen als
uns günstig zu betrachten . In diesen Distrikten verschärfen die
Kultur - und Rasscnelementc noch die gesellschaftlichen . Unser
Konsul in Providence steht andauernd in Verbindung mit Herrn
Revelstok Rathom , Vcrlagsbesitzcr der Zeitung „ Providence Jour¬
nal "

, die absolut alliiertenfreundlich ist.
Neu York zeigt in Wirklichkeit eine e .iglandfeindli-

ch e Gesinnung. Dieses äußert sich augenblicklich nicht , da aus
finanziellen Gründen die Mehrzahl der angesehenen Per¬
sönlichkeiten gezwungen ist , lebhafte Sympathien der Sache der
Alliierten entgegenzubringen. Dies ist aber trotzdem nur anschei¬
nend. Diese Beobachtungen gelten besonders für alle große»
Fabrikzentren , welche von Neuyork wegen ihres Betriebskapital»
abhängig sind . Falls ihre Interessen sich auf die andere Seitt
wenden, wird der alte Haß gegen England von neuem mit bc<
sonderer Heftigkeit losbrechen.

zeigt , niedcrzubalten. Weit sie »ich englischer .die englisch»

meaierung selbst zeigt, ist der Nutzen den die „ Trivunc " sN>
unsere Sache hat , gleich Null . Ich schlage Ihnen eine klugen
Politik, ähnlich der in dem redaktionellen Teil der New Borde:
„ Times " innegchalicncn, vor . Während die New Harker
„ Times " in wichügen Fragen unsere Interessen wahrnimmt,
steht sie nicht davon ab . uns auf der anderen Seite heftig an»
zngreifen. Diese Art und Weise hat der Zeitung den Ruf der
Unerschrockenheil und Unabhängigkeit cingebracht , was für uns
von unschätzbarem Wert ist . Auf der änderen Seite empfehle
ich , Mittel und Wege zu finden, um Artikel , wie die Redaktions¬
teile des „ Journal of Eomerce "

, die sagen , daß wir Deutschland
durch Hunger nicht unterwerfen können, zu unterdrücken. Solch«
Bekenntnisse sind von fatalem Resultat für unsere Sache. Ich
betrachte es ebenfalls als ein unverzeihliches Vergehen, daß
Herrn Gust. Roeder von der „New Park World " persönlich er¬
laubt wird , den Kampf gegen Deutschland z » führen in der
Art und Weise, wie er in dieser Zeile .:g erscheint . Heine Ar¬
tikel sind unserer Sache sehr schädlich, und ich beantrage , daß
mehr gesellschaftlicher Druck auf derartige Personen ausgeübt wird,
damit sie solche Auslassungen vermeiden. Ich verstehe nicht,
daß der (englische) Zensor für die Vereinigten Staaten Telegramme
durchläßt, welche von der uupatriotischeu Haltung der Minen-
leute von Wales handeln und s .ch der aut .alkoholischen Bewegung
in diesem Lande widmen, da in Anbetracht der Rolle , welch«
dieses Getränk in England spielt , dieses unsere Sache sehr be¬
einträchtigt. In der Tat maß man zu der lieber >c .rgung kom¬
men, daß die Arbeiten betr. Veröffentlichungen in den letzten
Monaten unglücklich gewesen sind . Wen » nicht der absolute
Organisationsmangel der Zentralmächte ( Deutschland und Oester¬
reich ) wäre , würden wir uns heute in einer außerordentlich un¬
vorteilhaften Lage befinden . Der Kampf im Fall „ Caoell " ist
sehr gut geführt worden.

Die Deutschen versuchten , diesem cntgegenznarbeiten durch
Veröffentlichung eines Artikels in einem minderwertigen Zir¬
kular mit Abdruck des Todesurteils der ( englischen) Spionin
durch das belgische Tribinai. Dieser Versuch ist vollständig
-»«scheitert.

Nicht eine einzige Zeitung außer der deutschen Presse hat
dieser Geschichte die geringste Aufmenstamkcit geschenkt. Es ist
augensichtlich , daß die Geldmittel der Deutschen sich verringern.
Es ist ebenso augenscheinlich , daß wir sie sehr erschreckt haben.
Ich schlage vor , daß wir auf alle Fälle und mit allen möglichen
Mitteln die Verfolgung der (deutschen ) Konsularbeamten , wann
und wo dies immer unter irgendeinem Vorwand möglich ist,
fortsetzen . Der „B a ra l ong - F a l l" hat uns sehr geschädigt
trotz der freien und überzeugenden Antwort E . Exz . Glücklicher¬
weise waren die Deutschen nicht imstande , weitere Vorteile uns
gegenüber daraus zu ziehen.

Die großen Landstriche um Chik - - San Louis , St . Paul,
Minneavolis, Togeca und Denver s als unserer Propaganda
feindlich gesinnt zu betrachten . In all diesen Städten ver¬
hehlen die intelligenten und begüterten Kreise ihre Sympathien
mit dem Feinde ( Deutschland ) nicht . In diesen Distrikten sind
die „Chicago Tribüne " und „Fatherland " mächtige Organ : der
öffentlichen Meinung . Die „ Hearstsche Presse " hat hier eben¬
falls bedeutend mehr Macht als in Neuyork.

Im äußersten Wcsten ist die Gesinnung nicht so ausgesprochen.
Lokale Dinge beschäftchen hier das Volk und schließen andere
Interessen aus. Im Nordwesten, in Portland bis nach Seattle
hinauf, ist die Stimmung ausgesprochen deutschfreundlich . Da¬
gegen ist San Franziska als gleichgültig anzusehen. Dasselbe
trifft für Los Angeles zu . Trotzdem besteht traurigerweisc die
Tatsache einer scharfen Opposition, großer Verachtung und gro¬
ßen Mißtrauens selbst gegen die Regierung in Washington und
gegen den Osten im allgemeinen . Es besteht weder Einigkeit
noch geistiger Zusammenhang. Falts sich irgendeine Krise bie¬
tet , wird diese jedenfalls die große Umwälzung hcrdci-
fithren und gleichzeitig dazu führen, gemeine Sache mit Ehikago
zu machen . Die Ackerbaustaaten sind absolut neutral . Die ein¬
zigste Stimmung, die dort herrscht , ist die Abneigung gegen den
Krieg im allgemeinen und der feste Entschluß, sich um keinen
Preis zum Konflikt Hinreißen zu lassen . Dieser Geisteszustand
ist als der Ermattung E . Exz . zurviderlaufend zu betrachten.

Der Süden ist noch bitter feindlich gegen den Osten (oder
Norden , wie derselbe dort genannt wird) . Er widcrsetzt sich in
fanatischer Weise den Interessen Morgans, und die Wirkung,
welche das Ausfuhrverbot von Baumwolle hat , hat den Süden
äußerst feindlich gegen England gemacht.

Die Lage ist dahin zusammcnzufassen , daß , mit Ausnahme
der Persönlichkeiten, welche sich unter gese l l s ch a f t l i ch e m,
Rassen- oder sin au zielten Einfluß befanden oder
noch stehen , wir das ganze Land gegen uns haben,
oder daß dieses der Fall sein wird , wenn es sich darum handelt,
einen entscheidenden Entschluß zu fassen . Die feindliche Stim¬
mung , die gegen uns herrscht , ist vollkommen sentimentaler
Natur und wird verschwinden , sobald cs sich um Krieg handeln
wird . Der Kampf der Presse, für den so viel Geld ausgeaebcn
wird , ist folglich als verfehlt zu betrachten . Hicr .nit will ich
nicht sagen , daß er nutzlos gewesen ist . im Gegenteil , er ist
von großem Wert gewesen , da er Washington (zu lesen:
Wilson und Konsorten) erlaubt hat , den Volkswillcn , wie
er irr den Zeitungen zutage tritt , als entschieden uns günstig
darzustellen und so dem Willen des Volks, der unwillkür¬
lich zutage getreten ist , zu widerstehen.

Die verschiedenen Noten (Wilsons ) an Deutschland , Oester¬
reich und dir englisch« Regierung sind als bloßes Wahlpropaganda-
Material und weiter nichts zu betrachten.

Die Veröffentlichung der Korrespondenz des deutschen Ka>
pitäns v . Paper : war ein sehr unangenehmer Fall . Sogar ein,
Zeitung , wie der „Republican" in Springfeld , welche sich öffent¬
lich zu unserer Freundschaft bekennt, hält uns die dem Kapitän
zuteil gewordene Behandlung vor , indem sie vergißt, daß di,
Deutschen keine Ehrenmänner , sondern Piraten sind und als
solche behandelt werden müssen.

Zu sebr auf unsere Macht bei der Regierung in Washington
pochend , haben wir den Kongreß etwas vernachlässigt. Ich
beantrage , die Korrespondenz der Senatoren, besonders solcher
die das Ausfuhrverbot von Waffen befürworten , streng zu
überwachen. Obwohl die Interessen der Munr-
sabri kanten schwer wiegen, so dürfen wir doch das
Deramrahen der Wahlen nicht außer acht lassen . Das Problem

ves „Bindestrich" (narnralisierte Ausländer ) stellt sich heute ot« «-
ler als je dar . Obwohl der Präsident noch aus unserer Sette
steht, fühlt er sich doch tief beleidigt durch die Angriffe der
englischen Presse gegen ihn . Besonders durch die Karrikatur:
„Sind Sie zu stolz , zu Kämpfen ? "

, weiche sehr offensiv ist.
Obschon er nicht gegen die deutschen Greueitaten protestiert
hat , ist er soweit gegangen , wie er konnte, ohne
tatsächlich am Krieg auf unserer Seite teilzuuehmen. Die WHe,
welche über ihn gemacht werden , und die hier sofort veröffent¬
licht werden, müssen ihn roie schwere Undankbarkeit treffen.

Da die Liescrungamerikanischer Munition abso¬
lut notwendig für unseren Erfolg ist , beantrage ich , daß E . Exz.
der Regierung in Washingtonerlaubt, irgendeinen„ diplo-
matischeri Sieg " über uns davon -zu tragen.

Es ist pich : nötig , irgendein wichtiges Prinzip zu opfern,
jedoch ist es angebracht, dann und wann eine kleine Konzession
zu machen , was in Washing .-on sehr geschärt würde. Augenblick¬
lich ist das beste , sie zufrieden zu halten. Sic sind wie die
Kinder , und es iviro leicht (ein , sie zufrieden zu stellen . Die
Haltung Washingtons wird vollkommen von dem Resultat der
Parteikonventc abhängen. Es ist traurig , daß Herr Roosevelt
die öffentliche Meinung so salsch eürgcjcyätzt hat . Meines Er¬
achtens wird es viel klüger sein , diesen Elementen, welche doch
zu keinem Erfolg Hoffnung geben , die Stütze zu entziehen.
Wäre es nicht wegen des Abschieds , welchen Mr . Bryan ein¬
reichte , gewesen , so wären wir der Wiederwahl Wilsons sicher
gewesen . Im Fall einer neuen Regierungsperiode würde er
noch vollständiger in die Macht der Morganinteressen geraten sein.

Ich erlaube mir , E . Exz . anhcimzusteilcn, die politische
Lage hier als äußerst prekär (zweifelhaft) anzusehen : nach
meiner bescheidenen Meinung ist cs das best: und sicherste, irgend¬
einen Zufall unverfrorener Wsisc zu provozieren, der das Land
in den Krieg stürzen wird , bevor die Konvente zusammenkommen.
Es bleibt nur die Alternative , die Wahl eines anderen charakter¬
losen Strohpräsidenten den finanziellen Interesse» zu
überlassen. (Schluß folgt.)

Neues vom Tage.
Braun kohle »»-Syndikat.

Leipzig , 29. Sept. Hier kam gestern nachlangen
Verhandlungen das Mitteweutsche Braunkohlensyndirat
zustande.

Streik der Seeleute.
Hamburg , 29 . Sept . Me Streikleitung hat rin»

gewilligt , daß die zur Abholung der Kriegsgefangene«
bestimmten Schiffe nach England ausfahren dürfen , wenn
Hie mit der alten Besatzung bemannt werden.

Der Eisenbahnerstreik in England.
London , 29 . Sept . Die Lage ist, nachdem die Ver¬

handlungen der Regierung mit dem Nationalbund der
Eisenbahner gescheitert sind , sehr kritisch geworden , da
sich wahrscheinlich andere Zweige der Arbeiterschaft de«
Eisenbahnern anschließen , von der Londoner Untergrund¬
bahnen , die elektrischen Bahnen und den Automobilomni-
buslinien gilt es für sicher . Die Bewegung wird Wohl
nicht auf die Haupteisenbahnlinienbeschränkt bleiben , son¬
dern das ganze Land umfassen . Die Regierung trifft mit
größter Eile Vorkehrungen , um die Zufuhr der Lebens¬
mittel zu ermöglichen . Aufrufe fordern die Bevölkerung
aus , sich freiwillig zum Verkehrsdienst zu melden, auch
das Militär soll herangezogen werden . — Me von de«
Regierung den Arbeitern vorg schlagenen Löhne betragen
Vas Doppelte der Lohnhöhe vor dem Krieg.

Tie Zahl der Ausständigen wird auf eine Million
geschätzt . Tie Demobilmachung ist eingestellt , das Mili¬
tär bewacht die Eisenbahnlinien. In den letzten Tagen,
als der Streik erwartet wurde , hat das Publikum fabel¬
hast,: Preise für Fahrkarten, die von Händlern zum
Wucher aufgcstauft wurden , bezahlt . Für die Strecke
London—Dover wurden 500 Mk., für Dover —Glasgow
3000 Mk . gegeben . Eine Firma hat einen Reiseslug¬
dienst eingerichtet . Tie Regierung hat sofort die Ratio¬
nierung der Lebensmittel, des Gases und der Kohlen
wieder eingeführt, für die in letzter Zeit im Schleich¬
handel ebenfalls sehr hohe Preise gefordert wurden , da
viele sich einen Vorrat anlegten. Tie Abfahrt vieler
Züge nach dem Norden, die auf den Londoner Bahn¬
höfen gedrängt voll standen , wurde abgesagt.

Tie Regierung erklärt in einem Aufruf, etwas Schlim»
meres hätte der. : Land in der jetzigen Zeit nicht zugefügt
weiden können , als der Eisenbahnerstreik ; die Schä¬
digung des Handels werde jetzt verhängnisvoll.

Nach den Londoner Blättern will die Regierung
den Hyde -Park (157 Hektar groß ), auf dem die große«
Volksversammlungen abgehalten werden , absperren und
zu einer Hauptverteilnngsstelle für Lebensmittel und ei¬
nem Sammelplatz für Kraftwagen einrichten lassen . An-
geblich haben sich bereits 25 OM Krastwageuführer für
die Beförderung der Lebensmittel freiwillig gemeldet.
— Marschall Haigh hatte am Samstag eine längere
Besprechung mit dem Transportminister Geddes.

Grey in Amerika.
Neuyork , 29 . Sept. Ter neuern annte britische

Botschafter Grey ist in Neuyork angekommen.
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Lüyncforderung.
Verlm , 29 . Sept . Die Reichsreĝ erung hat die

französische Regierung wegen der Ermordung des Post-
Verwalters See und des Briefträgers Funk und wegen
>t»er schweren Verletzung des Packmeisters Groß durch
eine fran ' ösische Patrouille bei dem Putsch in Ludwigs-
Hafen am 29 . August um Aufklärung und Schadlos¬
hai tnng der betroffenen Familien ersucht.

Aus dem Parteileben.
Berlin , 29. Sept . Ter Ausschuß der Deutschs*

demokratischen Partei hat den Senator Petersen -Hcrm-
dnrg mit der vorläufigen Wahrnehmung der Geschäfte
des Vorsitzenden der Partei an Stelle Naumanns betraut.

Dritte Äanvidatur Wilsons ?
Amsterdam , 29 . Sept. Ter Bur. Radio zufolge

UwKendie Führer der demokratischen Partei Wilson zum
drittenmal als Präsidentschaftsbewerber aufstellen. Wahl*
schlagwork sollen der Friedensvertrag und der Völker¬
bund sein.

Ein Nervenanfall Wilsons.
Haag , 29 . Sept. Wilson hat auf seinen Vortrags-

reisen nach der Mitteilung seines Sekretärs einen Ner-
venansall erlitten.

Paris , 29 . Sept. Ter Reiseverkehr zwischen Frank¬
reich und England stockt , weil der Tampferverkehr zwischen
Dieppe und Newhaven unterbrochen ist.

Amtliches.
Betreff Brot - und Mehlpreise.

Bom 1 . Oktober d . I . ab werden im Bezirk Nagold
dir Mehl- und Brotpreise wie folgt festgesetzt:

I. GroßverkanfSpreiS des KommnualverbasdS:
Weißmehl Mk. 72 . - für je 1 Dz.
Brotmehl » 62 — » » 1 ,

II . VerkanfspreiS der Großhändler:
Weißmehl Mk. 73 .50 für je 1 Dz.
Brotmehl , 63 .50 „ „ 1 ,

M . Kleinhandelspreisbei Abgabe durch die Klein¬
händler nnd Bäcker an die Verbraucher:

») für Mehl:
Weißmehl 82 Pfennig für 1 Kilo
Brotmehl 72 „ » 1 »

d) für Brot:
1 Weißbrot für Kranke zu 200 Gr . 25 Pfg.
1 Schwarzbrot zu 1000 Gramm 75 Pfg.
1 . . 500 » 38 Pfa.

s » Wirtschaften:
1 Stück Hausbrot zu 50 Gramm 5 Pfennig.

Nagold, 29 . Sept . 1919 . Oberamt:
Mit der Stvertr . beauftragt Obersekr . Vollmer.

cerelrnrdt.

Der reinste Schatz in diesem trdschen Lauf,
Was anders ist' s als unbefleckte Ehre?

Prinzetzche«.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten »

Mtenrlel«. so. September Ul»
' Mbertrage» wurde das erledigte Forstamt Bolheim

dem Forstamtmann Hudelmaier in Enzklösterle.
— Die Polizeistunde wurde für Gastlokale, Kaf-

)äuser, Theater usw. im ganzen Land auf abends 10
festgesetzt.

— Der württernbergifche Winterfahrpla « , der
>«m 5 . Oktober in Kraft tritt , weist erfreulicherweise nicht
Lie starken Einschränkungen auf , wie sie befürchtet tvur-
ven ; besonders im innerwürttembergischen Verkehr HW
ßich der Zugsverkehr auf feiner alten Höhe. Es ist so-
xar ein neuer beschleunigter Personenzug eingefügt , der
Mi Sonn - und Feiertagen von Nördlingen her über
Aalen nach Stuttgart fährt . (Aalen ab 6 .40 Uhr vorm .)

— Ein ReichsLornmrffar für Ein - und Aus¬
fuhr ist auch in Württemberg eingesetzt worden . Das
Kommissariat , das dem Regierungsrat Tr . Kü in mer-
len übertragen wurde , befindet sich in Stuttgart , Linden¬
straße 4. Tort sind alle Gesuche für Aus - und Einfuhr
in dreifacher Ausfertigung einzureichen. Vordrucke können
von der Beratungsstelle (Lindenstr . 4 ) , von den Handels¬
kammern oder auch von den Zentralstellen bezogen werden.

— Hoher Weinsteuerertrag . Als Ergebnis der
Weinsteuer waren 110 Millionen Mark in Aussicht ge¬
nommen . Nun hat aber allein die Weinzentrale Stutt¬
gart in einem Jahr über I V» Millionen Mark Wein-
fleuer bezahlt, etwa so viel, wie früher das Umgeld auf
-Wein und Most im ganzen Land betrug . Das Erträgnis
der Weinsteuer wird demnach wohl den Voranschlag er¬
heblich überschreiten.

— Obstverkehr . Tic Beförderung von Aepfeln
urcki Birnen in Mengen bis zu 6 Zentnern ist frei . Nur
Händler bedürfen zur Beförderung jeder Menge
eines Beförderungsscheines . Bei Sendungen an Einzä-
veröraucher stellt der Ortsvorsteyer des Abgangsorts den
Beförderungsschein aus , bei Sendungen an Verbraucher¬
vereinigungen , Wirte , Mostereibesitzer , sowie für Händler
die Landesversorgungsstelle . Bei Versand von Obst über
die württ . Grenze muß für jede Menge ein Beförderungs-
schein ^ on der Landesversorgungsstelle eingeholt werden.

' -- " Beschränkung des Aufenthalts e ^ ts . Wer
in einer Gemeinde nicht schon vor dem 1 . November
1918 seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt ge¬
habt hat , kann aus ihr auf Antrag der Gemeinde oder
von Amts wegen durch das Ministerium des Innern
ausgewiesen werden , es sei denn, daß er in ihr das Bür¬
gerrecht besitzt. Bei Personen , die die württembergische
Staatsangehörigkeit nicht besitzen , kann die Ausweisung
auf das ganze Land ausgedehnt werden . Die Verfü¬
gung trft : ' M -r ' r. Krstt.

— Biehablieferung . Nach dem Verkeiluugsplau
für die Ablieferung der 140000 Kühe usw. an Frank¬
reich und Belgien hat Württemberg abzuliefern : 2417
Milchkühe, 1746 trächtige Rinder , 102 Zuchtbullen , 671
Jungrinder , 6245 Zuchtschase, 62 Schafböcke , 876 Ziegen,
18 Ziegenböcke . Me Fleischversorgungsstelle wird die
Aufbringung auf die einzelnen Kommunalverbände um¬
liegen. Es ist Vieh „mittlerer Beschaffenheit" an die
Sammelstellen Stuttgart und Ulm zu liefern . Kühe
sollen ein Alter von 2—6 Jahren , Kalbinnen von Istst
bis 2 Jahren ,

'Zuchtschafe und Ziegen von stst—4 Jahren
haben. Für die Gesundheft der Tiere wird weitgehende
Gewähr verlangt.

— Einlösung von 50 Mark -Noten . Tie Reichs¬
bankanstalten sind neuerdings ermächtigt worden , die 50
Mark -Noten vom 20 . Oktober 1918 noch bis zum 31.
Oktober ds . Js . zur Einlösung anzunehmen.

— Mischungen von Bohnenkaffee mit Kaffee-
Ersatzmitteln sind nicht zulässig . Ter Reichsernährungs¬
minister hat den Bescheid erteilt , daß eine Genehmigung
bis auf weiteres nicht zu erwarten ist. . Abgesehen von
der Schwierigkeit einer Kontrolle über einwandfreie Her¬
stellung derartiger Erzeugnisse könne aus wirtschaftlichen
Gründen ein Bedürfnis zur Verarbeitung von Bohnen¬
kaffee auch in absehbarer st,eit nicht anzuerkennen sein.
Es müsse dem Verbraucher überlassen bleiben, Kaffee-
Ersatzmittel durch Zusatz von Kaffee zu verbessern. Mi¬
schungen, die sich ohne Genehmigung im Handel be¬
finden , unterliegen übrigens dem Höchstpreis für Ersatz¬
mittel . .

D SimmerSfeld , 30 . Sept . Auch in unserem Kirch
spitt besteht der Wunsch, unseren gefallenen Helden zum
Gedächtnis eine Gedenktafel zu stiften in der Kirche . Auf
der Tafel solle» die Namen der Gefallenen unfl Vermißten

zur bleibenden Erinnerung sistxehalten werden. Wohl haben
die Familienangehörigen ihren gefallenen Lieben schon früher
Kränze in der Kirche mit Inschriften gewidmet, doch soll
das Andenken an die Gefallenen und Vermißten , zusammen
et wa 60, hier im Mutierort und den Filialen Beuren , Ett*
mannsweiler und Fünfbronn, ble 'berder und würdiger ge¬
staltet werden « diesem Zweck liegen 2 Entwürfe von
Regier ungsbaumeister Llnipp Stuttgart vor , (einem Bruder
des frühem Tivistonspsarrers der 26 . Res. - Div.) . Diese
Entwürfe sollen am nächsten Sonntag nach der Vormittags«
kirche vom Ortsgeistlickm den Interessenten vorgezeigt wer¬
den, worauf wohl freiwillige Gaben bezw . Befträge der
Kirchspielsgeweinden zu würdiger Ausführung der Gedenk¬
tafel cntgcgengenommen werden.

(-) Leonberg , 28 . Sept . (Schwere Unfälle .̂
Auf dem Berkheimer Hof ist der Knecht Johannes Metz¬
ger beim Obstpflücken vom Baum gestürzt und hat
die Wirbelsäule gebrochen. In einem Stuttgarter Kran¬
kenhaus ist er verstorben . Im Gipswerk Korntal
wurde der 20 Jahre alte Karl Hettich von Perouse,
in der Tampsziegelei Ditzingen der 33jährige WilH.
Ege von .Hirschlanden verschüttet. Diese Beiden wurden
schwerverletzt , sind aber außer Lebensgefahr.

(-) Kirchheima. N -, 29 . Sept . (Kraftwagen¬
verkehr .) Zwischen hier und Bönnigheim wird am
1. Oktober der Kraftwagenverkehr eröffnet.

( -) Brackenherm, 29 . Sept . (Kartoffelertrag .^
Im Zabergäu läßt Heuer der Kartoffelertrag viel zu wün¬
schen übrig . Tie lange Trockenheit hat das Wachstum
sehr beeinträchtigt . Tie Ernte bleibt Heuer um mehr als
die Hälfte hinter dem durchschnittlichenErtrag der früheren
Jahre zurück. Die Fruchternte läßt zwar an Güte des Ge¬
treides nichts zu wünschen übrig , hat aber ziemlich wenig
Garben ergeben.

(- ) Murrhardt , 29. Sept. (Hagelschlag .) Das
Gewitter am Samstag brachte unserer Gegend einen
furchtbaren Hagelschlag.

(-) Biberach , 28 . Sept. (Brand .) Heute nacht
brach vermutlich infolge Brandstiftung in der Anger¬
mühle des Sägerei - und Mühlebesitzers Mühlschlegel
Feuer aus , wodurch die Sägerei bis aus den Grund nie¬
derbrannte . Tie Mühle war infolge des starken Windes
sehr in Gefahr , konnte aber gerettet werden . Ter Brand¬
schaden ist beträchtlich.

R ^bstand ZHericht.
Der „Weinbau " schreibt : Bis zum 18. September SO Som¬

mertage ! Damit sind die Aussichten für die Güte des heurigen
Weincrträgnisses am besten gekennzeichnet . Der ganze August
und die erste Septemberhälste standen unter der Vorherrschaft
trockenen und warmen Wetters , kein Wunder , daß der Rück¬
stand . den die Trauben als Folge des ungünstigen Vorsommers
noch im Juli zeigten , nach und nach eingeholt wurde. Freilich
fehlte den Reben in zunehmendem Maße die für eine voll¬
kommene Ausbildung der Trauben notwendige Lust- und Bo-
denfeuchtigkeit . In Lagen mit hitzigen Böden stockte das Bccren-
wachstum bedenklich und die Trauben hingen vielfach welk und
„ lummelig" an den Stöcken. Gerade noch recht kamen am
17 . September ausgiebige Gewitterregen , „ es regnete Wein ".
Dank der ausgezeichnet gesunden Belaubung konnte nun auch
dir Zuckerbildung und ein plötzliches allgemeines Schwellen der
Weinbeeren einsetzen. Trotz allem wird aber eine gewisse Un¬
gleichheit in der Traubenausbildnng bis in den Herbst bestehen
bleiben. Sie wird als Ertragsverminderung empfunden werden.
Im unteren Neckartal mit den Seitentälern besteht nach wie
vor Aussicht auf einen guten Mittelherbst : Albtrauf . in der
Kocher - , Jagst - und Tauber - , sowie in der Bodenseegegend wird
man sich mit einem Drittelshcrbst begnügen müssen . .Bon den
Rebsorten haben Weißriesling . Sylvaner , Elbling . Limberger
rind Portugieser den reichsten Behang : Trollinger , Affentaler
und Schwarzriesling stehen befriedigend, der Gutedel tm all¬
gemeinen dürftig . Biel von sich reden machen die in den
letzten Jahren aufgekommenen Anlagen mit der weißtraubigen
Kühreifenden Tauloyeb « (Hybrides in der, Bönsiohesiner Ge-

Kopfschüttelnd verließ Loewenstein seinen Prinzen,
d" sich nun wieder straff aufrichtete und den schweren
Gang zu der Unterredung mit seiner Base , der Prinzessin
Zrene von Eulenstein , antrat . Er traf sie in einer der
Lauben sitzend und ging festen und schnellen Schrittes
»vf das hold errötende , schöne Mädchen zu. ergriff di.
herzlich dargereichte Hand, küßte sie respektvoll und sagt« :

»Liebe Kusine, du bist mir hoffentlich nicht böse, daß
ich so gegen jedes Zeremoniell handelnd dich um eta«
Unterredung habe bitten lassen ?"

»Nein , Vetter Egon , ganz und gar nicht," gab sie frei¬
mütig und lächelnden Mundes zur Antwort . Dann schwieg
sie und sah ihn erwartend mit ihren schönen , dunklen
Augen an, als ob sie sagen wollte : .Sprich nur , ich er¬
warte deinen Antrag l'

»Ich stehe hier als ein armer Sünder vor dir, aber ich
! weiß und kenne dich nun und deine Seelengröße . Ich habe

sie in den Tagen deines Hierseins so oft an dir beobachten
, können und schätzen gelernt , und das gibt mtr den Mut,

dir da« zu sagen , was nun kommen muh . Wir beide
sind keine Kinder mehr, und an Andeutungen über
die Wünsch « und Hoffnungen meines Onkel« und deiner
Vaters hat es ja auch nicht gefehlt . Also , liebste Kusine^
frechen wir offen miteinander , denn auch du wirst et«
versteckspielen nicht lieben . Sieh , Kind, was die anderen

. wünschen und hoffen, das kann nicht sein - l"
! Er brach ab, denn Iren « hatte einen leichten Schrei
izpwgestaßen und sah ihn nun mit ihren schönen « uaen

so traurig , so wie zu Tode getroffen an, daß er unwM'
korlich an die Augen eines sterbenden Rehs , von dem
sein .Prinzeßchen ' neulich im Walde gesprochen chatte, ge¬
mahnt wurde , und nun erst schien ihm der Gedanke auf¬
zutauchen : auch sie, diese liebe, stolze Prinzessin Irene,
liebte ihn ; doch da richtete jene sich stolz und hoheitsvoll
auf . jede Muskel ihres feinen, zarten Gesichtes war wieder
gestrafft, sie hatte sich voll in der Gewalt . Für einen
Augenblick herrschte Schweigen zwischen den beiden, doch
da Hub Prinz Egon wieder an und fragte : „ Darf ich dir
alles sagen ? Willst du mein lieber Kamerad sein, wie
bisher ?"

Nur zwei Herzschlaglängen zögerte das schöne, starke
Mädchen , dann zwang sie ein Lächeln auf die bisher
scharf zusammenpreßten Lippen und sagte leise:

»Bitte , ja, Egonl"
Und nun erzählte er ihr alles , und als er geendet

hatte , seufzte sie zwar tief auf, denn sie hatte einen schönen
Traum zu Grabe getragen , und da sie als Weib hier
fühlte , hatte sie tiefstes Mitleid mit der anderen , denn sie
liebte auch dies süße kleine Geschöpf da drüben» wenn¬
gleich sie Elisabeth nur zweimal und auch nur flüchtig
gesehen hatte . Aber wer konnte diesem schönen Mnd«
überhaupt böse sein ? Lange saß sie sinnend neben ihm,
der nun geendet , so schnell auch die Unterredung nicht
abbrechen wollte . Wer wußte denn , was au» all dem
noch werden sollte ? Wie würde sich Elisabeth zu ihm
stellen ? Und dann kamen wieder die zweifelnden , quä¬
lenden Gedanken , was die Zukunft überhaupt in ihrem
verschlossenen Schoße bringen würde ? Er selbst wußte
ja, was er wollte , aber er allein war nicht ausschlag¬
gebend , und deshalb mußte er nun warten , was die Ge¬
liebte zu einer Verbindung mit ihm sagen würde. Daß
er dann , wenn sie einwilligte , sein Weib zu werden, dem
Throne würde entsagen müssen, kam ihm nicht sonderlich
schmerzlich an, er hatte ja einen Beruf , seinen Beruf , er
war Soldat und leistete etwas als solcher, das wußte er;
denn er war immer mit Leib und Seele Soldat gewesen,,
und das Vaterland brauchte Soldaten , wenn es nun , wie
der Oheim meinte , zum Kriege kommen sollte. Und wie
er nun darüber nachgrübelte, da begann er ganz von
selbst zu seiner Kusine von dem zu reden, was sein Onkel
an ihn für ein Ansinnen gestellt hatte, und mit begeister¬
ten Worten ivracb er von einem kommenden Krieae . und

was er da alles leisten könne. Nie würde er
"
daheim

hinterm Ofen sitzen oder gar sich weit vom Schüsse aus-
halten ! Drauf auf den Feind müsse er mit seinen Grena¬
dieren stürmen und da kämpfen, wo jeder echte Soldai
es müsse, Schulter an Schulter mit den einfachen Söhnen
dps Landes , Brust an Brust mit den verhaßten Feinden seines
lieben deutschen Vaterlandes ! Er hatte so in Begeisterung
gesprochen, daß Prinzeß Irene nun leuchtenden Auges ihm
gegenüberstand und fast vergessen zu haben schien , was der
Mann da ihr und ihrem armen Prinzessinnenherzchen
angetan hatte . Er konnte ja nichts dafür, daß sie ihn
liebte , und so konnte sie ihm auch nicht böse und gram
sein ! Es war nun eben doch anders gekommen , als sie

sich im stillen so schön geträumt hatte : denn in ihr
war ein Entschluß gereift, den sie bald , sehr bald zur
Ausführung bringen mußte : und dann » ja dann wollte sie
heimkehren und all das , was sie mit heißem Hoffen und
Langen erwartet und gewünscht hatte, ein für alle Male
einsargen . Auch ihr schien eben nicht das selten» Prin¬
zessinnenlos beschieden zu sein , als Prinzessin eine Liebes¬
heirat schließen zu dürfen. Wer aber wußte , was noch
alles kommen konnte ? Sie wollte abwarten . —

Bald darauf ging sie zum Schloß zurück, und dort
saß sie in ihrem Zimmer lange , lange und weinte bitter¬
lich . Endlich trocknete sie ihre Tränen , stand auf, befahl
ihrer Hofdame , sie solle sofortiges Anspannen anordnen.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Batti Die Sängerin Adelina Patti,' von der einst

viel gesprochen wurde , ist im Alter von 76 Jahren in London
gestorben.

Leutnant Vogel , der wegen Beiseiteschaffung der Leiche der
Rosa Luxemburg und wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt zu
zwei Jahren vier Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
dann aber flüchtig wurde, soll nach ausländischen Meldungen
in Montevideo (Uruguay) eingetroffen sein.

PostLIebstahl. Auf dem Paketpostamt in München ist
ein von der Reichsbankstelle Ulm an die Reichsbank in Berlm
aufqegebenes Wertpaket mit 106000 Mark in SO Mark -Noten
sowie eine andere Wettsendung von 20000 Mark gestohlen
» orde« . , .



§n,- . »1e i» diejei» Hahr von strotzender Gesundheit lind — man
braucht sie weder zu kupfern, noch zu schwefeln — und voll
von Trauben hängen. Die Peronospora hat in Iungfeldern und. " ' ' ' ' ' ' älteren We?lebschien in letzter Zeit noch eingesetzt : in einbergen

emverge « enrigen schaden verursacht gal. t-er sauerwurm
Ist ziemlich verbreitet : mit der Wirkung der Behandlung mit
Tabaklauae ist man allenthalben sehr zufrieden, während man
mit dem

'
Uraniagrün weniger gute Erfahrungen gemacht habe«

will . Wenn man in den Wernorten herumhört , so ist «alles
ohne Preis verstellt" . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so
werde« sich , vollends dann , wenn die kommenden Weinpreije
nicht befriedigen,- manche Erzeuger zum Selbsteinlegen ent-
schAchen. .

_ ,

Handel und Verkehr.
(4 Stuttgart , 28 . Sept . (Vom O b stg r o ß m a r k t .)

Ein Bild merklicher Beunruhigung zeigt der Obstgroßmarkt . Die
Anfuhr ist infolge von Schwierigkeiten beim Aufirauf und schar¬
fer Preiskontrolle mäßig , die Nachfrage, besonders bei Zwetsch¬
gen, geradezu überstürzt. Nach den Mitteilungen der Zentral-
vermltkungsstelle des Württembergischen Obstbauvereins ver¬
schleppt der Kleinhandel große Mengen Wirtschaftsbirnen nach
allen Nichtungen. Tafeläpfel sind weniger begehrt. Reichlich
Kommen in diesem Jahr unter dem Anreiz der gezahlten hohen
Preise die Weintrauben zu Markt . Der Mostobsthandel ist

fahre« . Eine Anzahl der größten Erzeugerbezirke ist zw»
e<k der Versorgung der größten Verbrauchervereini

^ung
« sperrt. In den übrigen Bezirken sind die Aufkaufpreise
durch kn die Höhe geschnellt . Die Zufuhr auf dem Nordbahi.
beschrankt sich auf wenige Wagen täglich. Auf dem Wilhelms-

fast gar keine Anfuhr . Desto mehr wird per Achse
an

'
Wirtschaften anqefahren. Die dafür gezahlten Preise ent¬

zieh « sich unserer Kenntnis . Auf dem öffentlichen Markt bleibt
der Preis auf 18—20 Mark - er Zentner stehen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 30 . Sept . Aus Mita« wird dem Berl.

Loka!anz. gemeldet, daß ei» schwerer Urverfall lctiischer
T-uppeuin der Nähe vrn Olai (20 Kilometer nordöstlich
der Stadt) auf russische Abteilungen stattgefundm hat, wo
bei es auf beiden Seiten zahlreiche Verluste gab. Darauf
haben die Letten sich zurückziehen muffen . Gleichzeitig wurde
versucht , die in Mitau stehenden lettischen Soldaten gegen
die deutsch-rusfischen in Marsch zu setzen.

W ' « MI

WTB. Berlin, 30. Sept . Wie dem Be ?l . Lokalanz.
aus Hamburg mitgeteilt wird, kannder Streik der See-
mavvsbüudlerals vollständig verfehlt undzusammen-
tl ebro chen angesthcn werden. In der Voraussicht ihrer
Niederlage hatte die Streikleitung der Seemannsbündler
auch am Sonnabend die für die Rückbeförderung unserer
Gefangenen aus England bestimmten Dampfer freigegeben.

WTB. B' rliv, 30. Sept. Derweißrusfische Minister
d« S Inner» Tereschtschevko wurde, dem Beil . Lokalanz.
zufolge, bei der Rückkehr von einer diplomatischen Mission
in Lettland und Esthland auf der Fahrt nach Minskvon
polnische« Gendarmen verhaftetund in Wilma ins Ge¬
fängnis eingeliesert, wo er gefangen gehalten wird.

WTB. Berlin , 30 . Sept . Der Streik der Berliuer
Metallarbeiterhat gestern Nachm , eine neue Wendung
erfahren . Da eine Vermittlung zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern von anderer Seite vorläufig nicht möglich
erschien, bat Oberbürgermister Wermuth , Vertreter beider
Parteien zu sich. An der unter seinem Vorsitz stattfindenden
Beratung , die unverbindlich für beide Parteien war, nahm
vom Verband der Berl. Metallindustriellen Herr v . Siemens,
als Vertreter der Arbeitnehmer Tost teil. Im Laufe des
heutigen Tages sollen weitere Besprechungen zwischen beiden
Parteien stattfinden.

Zu wünschen wäre es , schreibt der Vorwärts, daß bei
beiden Parteien die Einsicht Platz greift, welche Schäden
dem arg darnieder liegenden deutschen Wirtschaftsleben durch
diesen Streik zugefüzl werden. Wenn auf beiden Seiten
diese Einsicht vorhanden ist. muß es gelingen , den Streik
durch Verhandlungen zu Ende zu bringen.

WTB. Berlin, 30 Sept. Zu der Note, welche die
Räumung deS Baltikums verlangt, heißt es in der
Deutschen Allg . Ztg . : Daß die Reichsregierung nicht ver¬
sucht, dem Abkommen , das sie eingegangen ist, zuwiderzu-
handeln . ist durch eine Reihe von Maßregeln erwiesen. Nur
die Würdigung des besonderen Zustandes der Truppen,
denen die Regierungen der Randstaaten zum Teil Land
erwerb und Ansiedlungsmöglichkeit versprochen hrtten und
die j tzt als enttäuschte Landsknechte sich fühlen, führt zu
der Erkenntnis , daß in diesem Fall zwischen dem Willen
der Regierung, ihrer Beipflichtung nachzukommen , und der
Ausführung ein Wester Weg ist. Es bleibt zweifelhaft, ob

die Regierung praktisch imstande sein wird , die deutscher
Nationalität Entwachsenden wie Deutsche zu behandeln. ES
ist zu hoffen , daß der Verband die angedrohten Maßregel »,
die Deutschlands Ruin bedeuten würden, dann nickt in die
Tar umsetzen wird, wenn er die Ueberzeugunggewinnt, daß
die Reichsregierung alle Mittel des Willens und der Tat
einsetzen wird, um im Vertrag zu bleiben.

WTB. Berlin, 29 . Sept . Nach zuverlässigen Mit-
teilungen ist General von der Goltz , nachdem seine Be¬
mühungen, die Truppen zum Abmarsch zu bewegen , erfolg¬
los geblieben sind, endgiltig abberufe» worb «».

WTB. Amsterdam, 29 . Sept . Einer Reutermeldung
aus London zufolge gab Downing Street beute Mittag
folgende Meldung aus : Die aus dem Laude eintreffendeu
Nachrichten besagen , daß so gut wie der gesamte Eisen-
bahndienst eingestelltwurde.

WTB. Versailles , 29 . Sept . Die Vertreter der fünf
alliierten Großmächte unter dem Vorsitz des Außenministers
Pichon traten heute Vormittag zusammen und nahmen die
Vorschläge einer Kommission über die VerteUnug der
deutschenLus« flottean . Es soll auch beschlossen worden
sein, einen Protest wegen des Verkaufs verschiedener Flug¬
zeuge an neutrale Staaten an die deutsche Regierung zu
richten und es seien Maßnahmen getroffen worden, um ein
ferneres Abwavdern von deutschem Lustschiffmaterial nach
dem Ausland zu verhindern.

Mutmaßliches Wetter . s
Die Hauptströnmng ist vorübergezogen . Da aber

ein neuer Luftwirbel in Sicht ist, kann mit einer dau¬
ernden Wiederkehr des Hochdrucks nicht gerechnet wer¬
den. Am Mittwoch und Donnerstag ist wechselnd be¬
wölktes und wieder ausheiterndes , noch ziemlich milde-
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker'schenBuchdruckern , Alteustetg
Mr die Gchristlettung verantwortlich: Ludwig Laut.

Briefkasten der Redaktion.
H. S . Wie wir hören, ist die Errichtung einer Ehren¬

pforte für die helmkehrenden Kriegsßefangenen geplant . Ju
der morgigen Geueindcrctssitzung soll Beschluß darüber
gefaßt werden.

Pfalzgrafenweller.

Am Donnerstag , den 2. Oktober d . 2.
findet hier ein

Rindvieh - und
Lchweinemarkt

statt. Vieh darf von vormittags 8 Uhr aufgetneben werden. Für jedes
Tier ist eine Bescheinigung mitzuführen, daß dasselbe nicht im Vormer¬
kungs-Register laust. Vieh aus benachbarten Oberämtern , darf nur zu¬
geführt werden, wenn ein Freigabescheindes betr. Oberamts mitgeführt wird.

Der Handel darf nur nach Lebendgewicht unter Einhaltung der
Höchstpreise erfolgen.

Jeder kaufende Viehhalter muß eine Bescheinigung des Ortsvor¬
stehers besitzen, daß er Viehhalter ist und keinen Handel treibt.

Gemeinderat.

s

»lteusteig.
Ein ordentliches , ehrliches

Alädchen
für Haus - und Feldarbeit wird ans
Martini gesucht.
Von wem ? — sagt die Expd. ds . Bl

Altensteig

lü. Stangen - Knoblauch
und

is. Mer Speise -Zwiebeln
E haltbare Lagemare

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Chr. Burghard jr.

8

Verkaufe am Mittwoch , den 1. Oktober , nachm . » Uhr mein

Mit M Tafelabst
an den Bäumen.

Soulieb Mutschler, EttniMMiler.

Hochdorf.
Einen Wurf schöne , 4 Wochen alte

Milch-
schweine

hat zu verkaufen

Georg Seid Witwe.

t
Ein ordentlicher Knecht zum Ochsen¬

fuhrwerk wird zum baldigen Eintritt
gesucht von

3ohs . Wurster z Lamm
Ageubach.

Euche sehr scharfen, kräftigen

Hof-
Hund

der auf den Mann gerichtet ist, zur
Bewachung eines größeren Säge¬
werks , sofort zu kaufen . Womöglich
rassenrein. Bevorzugt sind bereits
schon an der Kette verwendete Hunde.

C . HmMtt , SSMllk
Schönegrüvd O .A. Freudexstadt

vrM -Lrbsileii
kür SedSrüeu , Oesckükte u . kiivnte
liefert sckueii unct preiswert ckie
siV. kieker ' scke Luckllruckerei

Nagold.
Bestellungen auf Mitte Oktober eintreffende

«esmde, -Mm Mdemshren
(gelbfieischig und zum Eiumiete« geeignet)

nehmen entgegen
Berg L Schmid.

Bei Hautjucken
Flechte, Krätze, auch Beinge¬
schwüre sofort schreiben . Kosten¬
freie Auskunft.

Hugo Heinemmm
Hornhanse « bei OscherSleben.

Rückmarke erwünscht.

»»»»»«««««»«in »»«»«?», «»»«
G Altensteig -Nagold.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und Bekannte zu,

unserer am

Donnerstag , de« S. Oktober ISIS
im Gasthaus zum goldene » Eterne « 1» Altensteig

V stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

? Albert Luz
W Metzger und Wirt

A Helene Rinderknecht
Eß Tochter des I . Rinderknecht , Sattlermeisters in Nagold.

W Kirchgang mm '/sLL Uhr.

rr

Loreur Liir fr. Lltkllsteis
empkieblt aus neuen preiswerten LenäunZen:

Vämii- llllä LmM -LMme
in kanrnwoll. , Halbseiden unä Leihen

ßparierstSeLk
in reicker Hnsvvabl. -

A: »ff
Alteusteig.

BeUm-eii auf Mn-KM
Walz , Gärtner.

nimmt entgegen

Alteusteig.
Gn kleines Restquantum

Ka«-Tabak
gebe räumungshalber die Rolle
zu S« Pfg . ab

E. W. Lllh MG
Fritz Bühler jr.

Suche
auf 1 . Nov. kräftiges , selbständiges

Mädchen
bei guter Bezahlung und guter Be»
Handlung.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
dS. Bl.



Alteusteig , den 28 . Sept. 191» .

Todes - Anzeige.
ksmrbsdsnk iisgllllle . L

Ternsprecker klr . 26
postscdieckkouto k^r. 402
Württ . Î otenbank -Oiro-Konto
Keicksbank-6iro -Kon1o.

Verwandten , Freunden und Bekannten gebe
Ich die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe,
treubesorgte Gattin , unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Zrau Luise Luz
geb . Steeb

im Mer von 54 Fahren nach langem , schweren
Leiden plötzlich unerwartet durch einen sanften
Tod entschlafen ist.

3n tiefer Trauer:
Der Gatte

Christian Luz, Rotgerber.
Beerdigung Mittwoch 2 Uhr.

Aliensteig.
, i

^ i! Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schmerzlichen Verluste
unserer lieben Gattin , Mutter , Groß -
und Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Friederike Achtle
sowie für die zahlreiche Beteiligung
zu ihrer letzten Ruhestätte dankt

herzlich im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Friedrich Bechtle » Spinnmeister.

Die gegeilvärtiAen Verküitmsse , welcke in allen Teilen 2ur Sparsamkeit msk-
nen , veranlassen uns , erneut auk den 80 wicktigen

bsWIvM MlllllKveMr
kinruweisen.

Oie Verringerung des Umlaufs an knoten und Kassenscbsinen i8t Notwendig¬
keit, da dadurck eine Besserung des Oeldwerts erhielt wird . Oarum sollte jedermann
im vaterländiscken Interesse mitkelken, dem biotenumlauk ru steuern.

2u diesem Zwecke empkelrlen wir die Lrütknung von gedüNrenkreien

Zedoekkonten
bei tSgttckvr und bester Verrrlnsung der Einlagen . Oie Onterksltung eines 6ank-
kontos sickert vor Verlust und bringt Änsenersparnis.

Heber Weisungen besorgen wir für unsere Kunden nack sämtlichen 6aak-
plätzen Oeutscklands . Unsere Schecks werden an allen grösseren Plätzen Deutsch¬
lands obne r^brug eingelöst . Scbeckkekte und Oederweisungskormulare steken jeder¬
mann unentgeltlich rur Verfügung.

Tritt der ?all ein , dass 2. 8 . Oeberweisungen ausrukükren sind , aber nur der
Empfänger bei der ? ost oder irgend einem Oeidinstitut ein Lonto unterhält , so em-
pfjeklt sich die Oinrablung des 2ur Oeberweisung gelangenden Betrags vei der Bank,
welche sodann alles weitere besorgt . Lolche Aufträge nebmsn wir gerne entgegen
und berechnen nur die uns entstellenden portoauslagen (kür Mis eie .)

Me sonstigen bankmässigen Qesckälle wie:

Lrökkaallz iMkaaSsr ksedaMgaa mit aaä odas krsaitgsvädrllllg,
kovSkrollg voa varlsdan ü8l märsigsm2 ill8kll88,
LMSkms voll v8Mlt8ü ^ üllä 8yLr8illIsg8ll g8g8ll otolMöo Vkrrlllstllllg.

s8 llseß vM6r ä8k Lllisgo,
Lll- Mä VorLsllk voll VortysMroll aüL Vorl08llllg8kolltro!!8 Soroolüsll,
Lilllöovllg vor!o8t8r Vortpspioro , 6000008 llllä lromüor K8lll8ort8ll.

ote. 6te.
besorgen wir ebenfalls unter billigster Berechnung und steken mit näksren Auskünf¬
ten bereitwilligst 2u Diensten.

Heber alie Oeschäktsangelegenbeiten wird gegenüber jedermann
strengste Verschwiegenheit beobachtet.

Berueck.

l
!!
i!

Mouhardt.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters , Bru¬
ders und Schwagers . Schwiegersohns und
Onkels

Philipp Weber
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, besonders auch seitens des verehr!.
Kriegervereins, danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Böfiuge «.

Danksagung.

Todes -Anzeige.
Teilnehmen¬

den Verwandten
Freunden und
Bekannten die
schmerz! . Nach¬

richt, daß unser liebes Kind

Karl
Sonntag Abend 9 Uhr gestor¬
ben ist.

Um stille Teilnahme bittet

Fritz Seeges ; . Me
mit Frau.

Beerdigung Mittwoch vorm.
11 Uhr.

Ia . Vlaudvursr

DunK -Lallr
bieten an

Veek L ÄvKler
^ HensleiA

Telepkon klr . 9.

Alteusteig.
I j Eine neumelkige

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte unseres lieben Sohnes,
Bruders und Enkels

Adam
für die Blumenspenden seitens seiner Altersgenossen und
-Genossinnen , für die wohltuende Grabrede des H . Pfarrers
Reiff, sowie dem Herrn Lehrer und Schülern für den Grab¬
gesang sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

event . mit Kalb und eine

WtrWige Knh
welche noch ordentlich Milch gibt,
sucht sofort zu kaufe»

Hehr.
Ein 4—5 Monate alles sehr schönes

Bram- n. Hengstfohlen
OMiae. »

Alteusteig.

Wildwaren
Fuchs Marder - , Nils -,

Reh-, Hirsch-, Salsen-,
Hase«-. Katze«- und
Maulumrs- Felle

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Chr . Schmid
Hut - und Mützeugeschäst.

Hautjucke«
befand , in der Bettwärme zu lästig.
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. wäß¬
rige Bläsch .) heilt völlig « Poth.
Schanz ' Hautausschlagsalbe . 2
Töpfe (zu einer Kur unbedingt er-
sordl.) Mk. 6 .— . Glänz . Heilberichte.
Vers . p. Nachn. nur durch Apoth.
Schanz , Einsiedel b. Chemnitz

Me«.

Mteusteig.

Kasse jede; Lamm

M
Walz» Gärtner.
Mein phoSphorsaurer

FutterkalL
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßlust . Kaufe

Mohn - und Leinöl

Schnarr««!- -Drogerie
-l- Mensteig

Telefo» 41
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